
NEUBAU KINDERGARTEN UND KINDERKRIPPE STAINZ 2 0 1 2 7 2

P&R Parkplatz (mit MitarbeiterInnen und Elternparkplatz)
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LAGEPLAN 1:500
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Örtliche Gegebenheiten

Der vorgesehene Bauplatz ist geprägt von einer heterogenen 
Einfamilienhausstruktur unterschiedlichster Ausprägung mit 
verschiedensten Dachneigungen und Ausrichtungen und eini-
gen wenigen größeren Bauvolumina wie jenem des Kultursaa-
les in einer Distanz von 1,5km Luftlinie vom Schloss Stainz! 

Überdies hinaus gibt es eine Geländetopografie, die charakteri-
sierend die Liegenschaft prägt und viel Grünfläche.

Funktionale Vorgaben

Eine zukünftige Nutzung mit einer Kinderbetreuungseinrichtung 
mitsamt von drei Kindergarten- und drei Krabbelstubengrup-
pen, soll ebenerdigen Zugang zu den Grünflächen erlauben, 
jedoch wird gleichzeitig im Norden die Ausformulierung einer 
Park&Ride Anlage vorgesehen. 

Konzept

Das Projekt nimmt die beschriebenen Vorgaben auf und will 
auch geeignet darauf reagieren. Somit stehen die Ausrichtung 
der Gruppenräume und die Beziehung zu den Grünräumen 
als oberste Prioritäten im Raum ebenso, wie die Formulierung 
einer Antwort auf die zukünftigen Abstellflächen, die eigentlich 
nicht in unmittelbarem Bezug zu einer Betreuungseinrichtung 
stehen.

Somit werden die Lösungsansätze in verschiedenster Weise 
ausprobiert und aneinandergereiht –siehe Grafik - mit dem Er-
gebnis sie um einen Lichthof zu gruppieren und damit allen ge-
planten Gruppenräumen so den Verlauf der Sonne näher brin-
gen zu können. Durch die Ausrichtung an der Geländekante 
ergibt sich eine leichte Verdrehung zur Nord-Süd Ausrichtung 
bei gleichzeitiger Parallelität  zur Nordöstlichen Grundstücks-
grenze. 

Das Gebäude soll grundsätzlich dem Grün „entlehnt“ werden, 
sprich einerseits die Nähe und die Einbettung im Gelände su-
chen, andererseits aber auch als solches in Form einer grünen 
Platte wieder einiges zurückgeben können.

Architektur

Die Grundebene der Funktionen wird also etwas in die Land-
schaft gebettet, sprich das Gebäude wird etwas abgesenkt und 
schafft es so einen natürlichen Umgriff der Funktionseinheiten 
zu erwirken, der über den geringen natürlichen Geländesprung 
begrenzt wird. An der Westseite bewirkt dies die Einbettung 
oder das Überführen in die Böschung, sodass dies als Gelän-
deeinschnitt wahrgenommen werden kann. Erst nach diesem 
das Gefühl der Geborgenheit ausstrahlenden Bereich wird der 
Außenraum aufgeweitet und in den Spielhügel – des Aushub-
materials –  Richtung Süden übergeführt. 

Thematisch ist so die Entnahme und Versiegelung des Bo-
dens in der Überarbeitung als Rückgabe über eine begrünte 
Dachebene angedacht, die auch als Retention, Gründach und 
Solarenergiefläche einige Elemente für eine „Wiedergutma-
chung“ mit sich bringt.

Innere Erschliessung

Man betritt je nach Zuordnung das Gebäude von der Nordost-
seite entweder über den Zugang der Krabbelstube oder jenem 
des Kindergartens etwas östlicher und betritt über den Wind-
fang den allgemeinen Teil im Nordosten, der auch die Essens-
zone und die Verwaltung wie auch den Bewegungsraum bein-
haltet. 

Durch die Vorstellung des schnellen Überganges vom Grup-
penraum zum Außenbereich sprich Hof geprägt, sollen die 
Garderoben direkt vor den Gruppenräumen am Übergang zum 
Hof zu liegen kommen. Dies ermöglicht auch die transparente 
Gestaltung dieses Bereiches, der wiederum dazu angedacht 
ist, den Kindern in den Gruppenräumen die Ausrichtung in bei-
de Himmelsrichtungen zu gewähren und damit dem Sonnen-
stand folgen zu können, was sich als wichtige Orientierungshil-
fe sowohl im Tagesablauf als auch in der räumlichen Struktur 
erweist. Ein freies Wechseln der „Bewohner“ zwischen Innen 
und Außen, zwischen Warm und Kalt, zwischen Geschützt und 
Ungeschützt sollte primäre Erlebnisthematik in dem direkt an-
grenzenden Hofbereich abbilden können, da dieser auch als 
natürlich begrenzter Umraum erst über einen kontrollierten 
Übergang verlassen werden kann.

Eine Alternative dazu könnte auch eine zentrale Garderoben-
funktion im Bereich zw. den Windfängen bilden, jedoch ginge 
der direkte Bezug und die Möglichkeit des Austretens auf kur-
zem Wege in den Hof verloren.

Jede Gruppenraumzone verfügt über einen zwischengeschal-
teten Sanitär – bzw. auch Abstellbereich, der direkte Ein- und 
Aufsicht gewähren soll und auf kurzem Wege erreichbar ist. 
Über diesem Bereich kann eine zweite Ebene, als erklimmbare 
„Insel“, als „Hochsitz“ installiert werden und damit die räumli-
chen Erfahrungen bereichern.  Der Bereich des Essens – als 
zentrale Anlaufstelle, als gemeinsamer Punkt der Nahrungsauf-
nahme und der Kommunikation ist den beiden Schenkeln zen-
tral vorgelagert und mit der Möglichkeit des ÜBERTRITTS ins 
Freie ausgestattet. So kann in den warmen Jahreszeiten das 
Essen im Hof eingenommen werden und möglicherweise auch 
im Bezug auf die im Garten gewachsenen Nährstoffe eine wei-
tere Wissensebene eröffnet und bewusst gemacht werden. 

Angesprochene begrünte Dachebene erhält zusätzlich aus- 
und aufgeklappte Dachelemente, die im Zuschnitt auf die Grup-
penraumgrößen und damit Grundmodule ausgerichtet sind. 
Somit wird über Oberlichten auch eine zusätzliche Belichtung  
und Belüftung ermöglicht und gleichzeitig in deren Ausrichtung 
die Vorgaben für die Erfüllung diverser Funktionen, wie der 
Nutzung von Sonnenenergie geschaffen. Die umhüllenden Au-
ßenflächen sollen großzügige Verglasungen erhalten und damit 
einerseits möglichst viel LICHT in die Räume lassen und ande-
rerseits auch den Charakter der Grünen Platte unterstreichen. 
Durch die umlaufenden Vordächer werden die Räume vor stei-
ler Sonneneinstrahlung im Sommer geschützt und lassen die 
flachen Sonnenstrahlen in den Raum.


